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BEG § 4 Abs. 1 Nr. 1 c

Ausweisung im Sinne des § 4 Abs. 1 Nr. 1 c BEG i s t  
das n ich t form bedürftige, von der zuständigen Behör­
de oder deren Funktion je d e n fa lls  wirksam ausübenden 
S ta a ts»  oder P a r te id ie n s ts te l le  ausgehende Verbot 
des A ufen thalts  im S ta a t m it der P f l ic h t ,  dessen Ge­
b ie t  zu v e rla ssen  und es n ich t w ieder zu b e tre te n .

BGH, ü r t .  v . 22. A p ril I960 -  IV ZR 300/59 -
Olfi Koblenz 
IG Koblenz



I r
IV ZR 300/59

Verkünde t am 22. A p ril I960 
Ju s t izang es t e i l t  er 

a ls  Urkundsbeamter der 
G e sc h ä fts s te lle

I m  N a m e n  d e s  V o l k e s

1. der Frau

2. des

In  dem R n tS chäd igungsrech tsstre it

verw.W o® geb.JR

Wo®,

beide wohnhaft in  S 
a ls  Erben von S B ® ®  A 
gem einschaft,

-  P rozeßbevollm ächtig ter: Rechtsanwalt

K lägerin ,

K lägers und H evisionsk lägers, 

(N iederlande), L f l ® B ® s t r . f ,
W o® in  u n g e te il te r  Erben-

gegen

das Land R hein land-P falz , v e r tr e te n  durch den D irek to r des 
Landesamts fü r  Wiedergutmachung und v e rw a lte te  Vermögen in

Beklagten und R evisionsbeklag ten , 
P rozeßbevollm ächtig ter: Rechtsanwalt

i n

hat der IV. Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs auf d ie  münd­
lic h e  Verhandlung vom 13* A pril I960 u n te r Mitwirkung des 
S enatspräsiden ten  Ascher und der B undesrich ter Raske, Maaß, 
Br.loewenheim und Br .G raf

fü r  Recht erkännt;

Auf d ie  R evision des Klägers wird das U r te i l  des 
3. Z iv ilse n a ts  des O berlandesgerichts in  Koblenz
vom 4. Jun i 1959 aufgehoben und d ie  Sache zur ander­
w eiten Verhandlung und Entscheidung, auch über d ie  
Kosten der R evision , an das B erufungsgericht zu­
rückverw iesen.

Von Rechts wegen
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T atbestand:

Der Ehemann bzw. Vater der Kläger war ho llän d isch er 
S taatsangehöriger»  Br h a t te  im Jahre  1931 nach Verlobung 
mit der K lägerin in  KBft Wohnung genommen und war in  dem 
dem V ater der K lägerin  gehörenden Damenkonfektionsge­
sch ä ft in  K H R a ls  G esch äftsfü h re r t ä t i g ;  am 22» Dezem­
ber 1933 h e i r a te te  e r  d ie  Klägerin» Da das G eschäft in  
K |B i b e r e i ts  im Jahre 1933 wegen der n a t io n a ls o z ia l i s t i ­
schen Verfolgungamaßnahmen gegen d ie  Juden unhaltbar ge­
worden war, gründete der V äter der K lägerin  in  K oB H B  
ein  neues G eschäft, in  dem se in  Schwiegersohn T eilhaber 
wurde. Nach den Angaben der K lägerin wurde ih r  Ehemann 
im Jun i 1933 wegen des unbegründeten Verdachts der 
"Rassenschande" in  Haft genommen, nach 1 4 -täg ig er Haft 
en tla ssen  und u n te r der Drohung, e r  werde sonst erneut 
v e rh a f te t  werden, zum V erlassen des R eichsgeb iets ge­
zwungen. Der Ehemann der K lägerin  begab s ich  nach 
Amsterdam, wohin ihm d ie  K lägerin  nach e in ig e r  Zeit 
fo lg te»  Dort wurde am 12. Dezember 1936 d er Kläger ge­
boren. Der E rb la sse r d e r Kläger mußte vom 2» Mai 1942 
ab den Judenstern  tragen» Um d er D eportation zu entge­
hen, v e rs te ck te  e r  sich» wurde aber v e rra te n , festgenom­
men und am 26» August 1943 in  das K onzentrationslager 
WeflBBBI in  Holland e in g e l ie f e r t ,  von wo e r kurz 
darauf nach Auschwitz und sp ä te r  m öglicherweise noch nach 

verbrach t wurde, ln  der standesam tlichen S te r­
beurkunde i s t  a ls  8e in  Todestag ungefähr der 3« September 
1943 und a ls  Ort des Todes " in  oder bei Auschwitz” an­
gegeben, während e r nach den U nterlegen des n ied erlän ­
dischen Roten Kreuzes " a ls  am 1. A pril 1944 in  W a B B B  
gestorben g i l t ” »

Die Kläger haben a ls  d ie  Erben des V erfolgten 5*400 DM
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Entschädigung wegen des F re iheitsschadens ih re s  E rb las­
se rs  in  der Zeit vom 2 . Mai 1942 b is  8. Mai 1945 begehrt, 
h ie rm it jedoch be i der Entschädigungsbehörde und in  den 
Vorinstanzen keinen E rfo lg  gehabt. Mit der vom Berufungs­
g e r ic h t zugelassenen R evision v e rfo lg t der Kläger den 
Anspruch w e ite r . Bas bek lag te  Land b i t t e t  um Zurückwei­
sung der Revision«

Ent seheid ungsgründ e :

Die R evision i s t  begründet«

Bie Entscheidung hängt von der vom O berlandesgericht 
v e rn e in ten , von der R evision dagegen bejah ten  Frage ab, 
ob in  der Person des E rb lasse rs  der Kläger d ie  V orausset­
zungen e in e r  “Auswanderung" oder "Ausweisung" im Sinne 
des § 4 Abs« 1 Kr 1 c BBG gegeben sind«

1. H in s ich tlic h  des B eg riffs  der "Auswanderung" i s t  d ie ­
se Frage im B eru fu n g su rte il m it Recht v e rn e in t worden.
Nach der ständigen Rechtsprechung des S enats, an der auch 
un ter B erücksichtigung d e r Ausführungen der R evision f e s t ­
zuhalten  i s t ,  i s t  das Tatbestandsmerkmal der "Auswanderung* 
im Sinne der vorgenannten Bestimmung nur dann e r f ü l l t ,  
wenn der V erfo lg te e in  ihm fremdes Land aufgesucht h a t .
Bas hat der E rb la sse r der Kläger n ich t ge tan ; e r .h a t  s e i ­
nen neuen Wohnsitz in  einem Lande genommen, dessen S ta a ts ­
bürger e r  war. (U r te ile  vom 18. März 1959 -  IV ZR 279/59 -> 
LM Kr. 8 zu § 4 BBG 1956; vom 29. A pril 1959 -  IV ZR 301/58 
vom 3. Ju n i 1959 -  IV ZR 16/59 vom 15- Januar I960
-  IV ZR 179/595 vom 29. Januar I960 -  IV ZR 149/59 - ) .

2. Gegenüber den Ausführungen des angefochtenen U rte ils  
zur Frage der "Ausweisung" des E rb lasse rs  der Kläger im 
Sinne des § 4 Abs. 1 Kr. 1 c BEG muß d ie  R evision E rfo lg  
haben.
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a) Bas O berlandesgericht ha t ausgeführt: äs könne dahin­
g e s t e l l t  b le ib en , ob eine so lche Ausweisung mangels förm­
lich en  Ausweisungsbefehls zu verneinen s e i .  Je d e n fa lls  
l ie g e  s ie  nach dem eigenen Vorbringen der Kläger deshalb 
n ich t vo r, w eil d ie  angeblich  ihrem E rb la sse r gegenüber 
ausgesprochene Drohung dahin gegangen s e i ,  e r werde, 
f a l l s  e r  Deutschland n ich t v e r la s s e , erneut v e rh a f te t 
werden. Zum B eg riff  der "AusweisungM gehöre aber, daß
d ie  ausweisende S te l le  den be tro ffenen  A usländer, f a l l s  
e r dem Befehl zum V erlassen des S ta a tsg e b ie ts  n ich t f r e i ­
w il l ig  naehkomme, gewaltsam Über d ie  Grenze abschiebe. 
Diese Absicht habe o ffenbar nach der eigenen D arste llung  
der Kläger gegenüber ihrem E rb lasse r n ich t bestanden. 
Vielmehr habe d ie s e r , wenn e r das R eichsgeb iet n ich t 
f r e iw i l l ig  v e r la s s e , erneut v e rh a f te t ,  a lso  gerade in  
Deutschland fe s tg e h a lte n  werden s o lle n . Im übrigen mache 
das bek lag te  Land m it Hecht g e lten d , es s e i  n ich t f e s t -  
z u s te l ie n , daß eine fü r  d ie  Keichsverweisung von Auslän­
dern zuständige Behörde gegenüber dem E rb la sse r der Klä­
ger t ä t i g  geworden s e i .

b) Die hiergegen g e r ic h te te n  A ngriffe  der Kevision sind 
begründet.

aa) "Ausweisung" i s t  das Verbot des Aufenthalts in  einem 
S taa t mit der, P f l ic h t ,  dessen G ebiet zu v e rla ssen  und es 
n ich t wieder zu b e tre te n  (van Dam/Loos, Bundesentschädi­
gungsgesetz, § 4 Anm. 8 c S. 98; B lessin  /W ilden/B hrig, 
Bundesentschädigungsgesetze, 2. A ufl. § 4 BSG Anm. S.219; 
B ecker/H uber/K üster, Bundesentschädigungsgesetz, § 8 BErgG 
Anm. 9 S. l240Vgl. fe rn e r  § 1 des -  fü r  1935 allein-m aß­
gebenden -  Gesetzes über Reichsverweisungen vom 23« März 
1934 /RGBl I ,  2137). Einen förm lichen Ausweisungsbefehl 
s ie h t das vorgenannte Gesetz n ich t vo r; der erkennende Se-
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nat h a t in  seinem U r te i l  vom 29. Januar I960 -  IV ZR 149/59 
eine “Ausweisung* d a rin  gesehen, daß der P o liz e ip rä s i­
dent in  B erlin  im A pril 1936 d ie  b ish e r  anstandslos e r­
t e i l t e  Aufenthaltsgenehmigung e ines jüdischen S taa tsb ü r­
gers der USA auf nur wenige Tage beschränkt und dadurch 
dessen A usreise innerha lb  d ie ses  kurzen Zeitraumes e r­
zwungen h a t te .  E rfo rd e rlic h  i s t  fü r  § 4 Abs. 1 Nr. 1 c 
BEG, daß der B etro ffene das Gebiet v e rla ssen  hat (Beschluß 
des Senats vom 13. Januar I960 -  IV ZB 344/59 -)> gemäß 
§ 1 der Verordnung vom 29. Mai 1934 '(RGBl I ,  467) i s t  
d ie  Eeichsverweisung im Wege des T ransports durchzuführen, 
wenn d ie  f r e iw i l l ig e  A breise des Ausländers aus dem 
R eichsgebiet n ich t e r re ic h t  werden kann oder d ie  Anwen­
dung unm ittelbaren  Zwanges in  Form der Abschiebung aus 
anderen Gründen e r fo rd e r lic h  e rsc h e in t. (Vgl. auch 
J e l l in e k ,  V erw altungsrecht, 3.' A ufl. § 21 S. 479).

bb) Mit Recht wendet s ic h  d ie  R evision u n te r Hinweis 
auf § 286 ZPO gegen d ie  Auffassung des Oberlandesge­
r i c h t s ,  d ie  Absicht der Abschiebung des E rb lasse rs  der 
Kläger habe ”offenbar* n ich t bestanden, da ihm mangels 
f r e iw i l l ig e r  A breise nür e ine  erneute Verhaftung ange­
droht worden s e i .  Die R evision macht ge ltend :

Zu den Zwangsmitteln der Verwaltung, d ie  zur 
Durchsetzung e ines Verwaltungsakts angedroht und gegebenen­
f a l l s  fe s tg e s e tz t  würden, gehöre n ich t nur der unm itte l­
bare Zwang, sondern auch d ie  Zwangshaft. S te l le  s ich  d ie  
Haft le d ig lic h  a ls  Androhung des von der Behörde zur 
Durchsetzung der Ausweisung fü r  e r fo rd e r lic h  gehaltenen 
Zwangsmittels d a r , so fo lg e  daraus n ic h t, daß keine Aus­
weisung v o rlie g e . Es s e i  e in e  im B eru fu n g su rte il n ich t 
begründete Vermutung, daß d ie  Androhung der Verhaftung 
n ich t der Durchführung der Abschiebung, sondern “gerade 
d e r F esthaltung  in  Deutschland* habe dienen so lle n .



Der R evision i s t  zuzugeben, daß das Oberlandesge­
r ic h t  a i t  seinen Darlegungen gegen allgem eine Denkge­
se tze  verstoßen h a t .  Die Androhung der W iederverhaf­
tung des E rb lasse rs  der Kläger fü r  den P a ll  se in e r  
n ich t f re iw ill ig e n  A breise erm öglichte n ich t nur den 
von der V orinstanz gezogenen Schluß, der Kläger habe 
dann gerade in  Deutschland behalten  werden so lle n .
2s genügte auch n ic h t, daß das O berlandesgericht s ich  
fü r  seinen Standpunkt auf eine n ich t näher b e leg te  
und in  ih re r  Berechtigung zw e ife lh afte  Vermutung 
s tü tz te .  2s h ä tte  v ielm ehr der M öglichkeit nachgehen, 
zumindest aber s ich  mit dem Gedanken ause inanderse t­
zen müssen, ob d ie  Androhung e rn eu te r Verhaftung 
n ich t auch den e rs te n  S c h r i t t  zur Abschiebung des Erb­
la s s e r s  der Kläger aus Deutschland d a r s te l le n  konnte. 
Diese auf ta tsäch lichem  Gebiex liegende Prüfung wird 
das B erufungsgericht noch nachzuholen haben.

cc) Mit Recht wendet s ich  d ie  R evision fe rn e r  un ter 
Hinweis auf d ie  §§ 286 ZPO, 176 B2G gegen d ie  w eite re  
Annahme des O berlandesgerich ts, es s e i  n ich t fe s tz u ­
s te l l e n ,  daß eine fü r  d ie  Reichsverweisung von Aus­
ländern zuständige Behörde gegenüber dem E rb lasse r der 
Kläger t ä t i g  geworden s e i .

Gemäß § 4 des G esetzes über Reichsverweisungen vom 
23. iuärz 1934 (RGBl 1,213) wird d ie  Keichsverweisung 
von der Landespolizeibehörde angeordnet, in  deren Be­
z irk  s ich  der Ausländer a u fh ä lt  oder s ich  d ie  Notwen­
d ig k e it zu po lize ilich em  E ingreifen  gegen ihn e rg ib t ,  
’lan d esp o lize ib eh ö rd e” i s t  nach dem fü r  d ie  frühere  
Kheinprovinz geltenden § 3 Abs. 1 des preußischen P o li­
zeiverw altungsgesetzes vom 1. Jun i 1931 (GS S 77) der Re­
g ie r  ungspfäsid e n t .
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Die R evision rü g t, das O berlandesgericbt habe zu 
der F e s ts te llu n g , ob d ie  zuständige P olizeibehörde ge­
gen den E rb lasse r der Kläger t ä t i g  geworden s e i ,  n ich t 
auf d ie  fü r d ie  näheren Umstände des behördlichen Vor­
gehens im S c h r if ts a tz  der Kläger vom 16. September 
1958 (Bl. 47, 49 -  50 GA) angebotenen Beweise, ver­
zich ten  dürfen . Diese Rüge i s t  begründet. Nach § 176 
Abs. 1 BKG haben d ie  Entschädigungsorgane von Amts we­
gen a l le  fü r  d ie  Entscheidung erheblichen Tatsachen 
zu e rm itte ln  und a l le  e rfo rd e rlich e n  Beweise zu erhe­
ben. Se kann nach dem gegenwärtigen Stand des Rechts­
s t r e i t s  n ich t ausgeschlossen werden, daß auf diesem 
Wege d ie  Frage, ob d ie  zuständige Polizeibehörde ge­
gen den Vater der Kläger vorgegangen i s t ,  w e ite r ge­
k lä r t  werden kann. Entscheid end wird es h ie ra u f aber 
n ich t einmal ankommen. Vielmehr i s t  es im H inblick 
auf den Aufbau der S taatsgew alt im n a t io n a ls o z ia l i s t i ­
schen S ta a t, das v ie lfa c h  anzu treffende Nebeneinander­
wirken von P a rte iih s ta n z e n  und S taatsbehörden, und d ie  
M achtverhältn isse in diesem S taa t a ls  hinreichend 
anzusehen, wenn f e s tg e s te l l t  werden kann, daß d ie  
” Ausweisung11 des E rb lasse rs  der Kläger von e iner 
D ie n s ts te lle  des S taa tes  öder der P a r te i  v erfüg t 
wurde, d ie  eine solche Funktion ta ts ä c h lic h  ausübte 
und ih re  dabei g e tro ffenen  Anordnungen auch durchzu­
se tzen  vermochte.

Aus d iesen  Gründen i s t  das angefochtene U rte il  
aufzuheben und d ie  Sache zur anderweiten Verhandlung



und Entscheidung, auch über d ie  Kosten der R evision, 
an d ie  Vorinstanz zurückzuverweisen.

Ascher Baske Maaß Dr.Loewenheim Dr. Graf
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